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Amtsblatt zur Laibacher ZciluN.
Dinstag den 2. Jänner.

Vudernial - Verlautbarungen.
Z. 237«. (1) Nr. 28770.

C o n c u r s - A u s s c h r e i b u n g .
I n Folge h. Ministerial - Erlasse des Innern

vom 16. v M . , Z 81N6, hat Hochdasselbe im
Einverständniß milden k. k. Ministerien der Justiz
und der Finanzen, zurVerwaltung des dermaligen
Bezirkes Neudegg, im Neustadtler Kreise, die
Errichtung eines provisorischen l. f. Bezirkscom-
wissariatts zweiter Classe, mit dem Amtssitze zu
Neudegg, dann mit nachstehendem Personal- und
Besoldungsstande bewilligt: — Ein Bezirkscom>
missär und Richter mit dem Gehalte jährl. 8U0 f l . ,
nebst Natura l -Wohnung, jedoch mit der Ver-
pflichtung zu einer, baren oder fideijussorischen
Cautionöleistung von 1500 fl. (5. M ; ferner
mit einem Kanzleipauschale von 250 fl. und einem
Rcisepauschale in demselben Bttraqe. — Ein
Actuar erster Classe mit 500 fl. und ein Actuar
zweiter blaffe mit 400 fl, Besoldung. — Ein
Steuereinnehmer mit 600 fl. Gehalt und der Ver-
pflichtung zu einer baren oder siveijussorischen Cau-
tionsleistung von 900 st C. M ; ferner mit einem
erst in derAusmittlung begriffenen Reisepauschale
für die Steuerabfuhren. — Zwei Amtsschreiber
erster Classe mit je 300 fl und ein Amtsschreiber
zweiter Classe mit 25« st. Gehalt. — Ein Amts-
diener mit jähr!. 200 st. und dem Kleidungsbeitrage
von 25 st.; endlich zwei Dicnersgehilfen mit der
Löhnung von je 144 st. und einem Kleidungs-
beitrage von je 15 st. — Diejenigen, welche um
eine odcr die andere dieser Stellen werben wollen,
werden aufgefordert: i>) ihre gehörig documentirten
Gesuche ulimittklbal.- an das k. k Kreisamt Neu-
stadtl zu richten, und längstens bis Ende k, M .
Jänner 1849 dahin einzusenden; d) haben ins-
besondere diejenigen Bewerber, welcke tn einer
öffentlichen Bedienstung stehen, ihre Competenz-
gesucke rechtzeitig durch ihre Amtsvorstehungen an
das k k. Kreisamt Neustadt! gelangen zu lassen,
jene aber, die bereits bei einem l. f. Bezirks-
commissariate angestellt sind, haben ihre Gesuche
durch das l. f. Bezirkscommissariat, bei dem sie
dienen, einzureichen, welches solche seinem vor-
gesetzten k. k. Kreisamte mit der vorgeschriebenen
Dualisicationstabelle versehen, gutachtlich vor-
zulegen hat, auf welchem Wege sodann diese
Gauche an das k. k, Kreisamt Neustadtl zu gelangen
haben; ,̂) haben sich alle kompetenten überhaupt
in ihren Bewerbungsgchichen über die vollkom-
mene Kenntniß der krainischen Sprache, über
Mora l i t ä t , ihre bisherige Beschäftigung und
etwaige Dienstleistung, ihr Alter, ihre Gesund«
heit, Religion und ihren Familienstand auszu-
weisen, <̂ i) haben insbesondere Bewerber um den
Amtsvorstcherpostcn die gesetzliche Befähigung als
Bezirkscommissär und Nichter über schwere Polizei-
Übertretungen , so w'.e zum Richteramte über
Civiljustiz-Angelegenheiten, dann die Cautions-
fähigkeit dazuthun; <) haben die Bewerber um
die Steucreinnchmerstelle ihre Kenntnisse im Nech-
nungs- und Steuerwcsen, dann ihre Cautions-
fählgkeit nachzuweisen ; s) haben sich die Bewerber
um die Actuarpostcn aucd über die vc'lle Befähi-
gung, wie der Amtsvorstehcr, auszuweisen;
^) wird bei den Bewerbern l,m die Amtssä-reiber-
steUcn vorzüglich auf Rechtschreibung und gute
Handschrift gesehen werden; endlich I') werden
unter den Bewerben um die Amtödienerstellen
Mi l i t ä r - I nd i v iduen , oder ausgediente Capitu-
lanten und Patcntal- Inval iden vorzugsweise be-
rü'cksichtiget werden, nur müssen sich alle über
eine angemessene Körperstarke ausweisen. — Vom
k,k. il lyr. Gubermmn, Laibach am 22. Dec 1^48.

Z. 2373. (1) Nr. 4890.
B e k a n n t m a c h u n g

( I n Betreff der Wiederbesetzung des Lehr-
amtes der Anatomie am k k. Lyceum in Salzburg.)
— An dem k k. Lyceum in Salzburg ist das Lehr-
amt der Anatomie, mit welchem ein Gehalt jährl.
<W0 st C. M . verbunden ist, erledigt, und es
wird dessen Wiederbesetzunq zu Folge h. Erlasses
des Ministeriums des öffentl. Unterrichtes vom
13. d. M . , Z. 7735 , im Wege der freien Be-
werbung Sta t t finden. — Die Bewerber werden
aufgefordert, ihre mit den Belegen der literarischen
Befähigung zur angestrebten Stelle versehenen
Gesuche binnen zwei Monaten, vom Tage der ^
erster, Einrückung dieser Bekanntmachung in die
Landes-Zeitung, bei dem k. k. obderennsischen
Landespräsidium einzubringen. — Vom k. k. ob-
derennsischen LandeSpräsidium. Linz am 2 ! . De-
cember t 8 4 ^ . S k r b e n s k y ,

k.k. Regierung5:Piä'idcnt.

Z. 2337, (3) Nr. 281U l .
C u r r e n d e

des k a i s e r l . k ö n i g l . l l l y r i s c h e n G u b e r -
n i u m s , über v e r l i e h e n e P r i v i l e g i e n .
— I n Folge eingelangten Decretes des hohen
Ministeriums des Ackerbaues und Handels
vom 15. November l. I , Zahl 1884 wur-
den an diesem Tage nach den Bestimmungen
des allerhöchsten Patentes vom 3 1 . März 1532
die nachfolgenden Privilegien verliehen: 1) Dem
Mathias Schraml, Ingenieur, und dem V m -
cenz Flach, Gutsbesitzer, beide wohnhaft >n Wien
Leopoldstadt, Nr. 4 W , für die Dauer von ei-
nem Jahre, auf die Erfindung in der Fabrication
von Säbeln jeder Gattung, wodurch dieselben
viel elnfllchcr und schneller erzeugt werden
können, eine schönere Form und ein gefälligeres
Ansehen erlangen, und villiger als d>e gewöhnli-
chen Säbel zu stehen kommen. 2) Dem Nico-
laus Hellerbarth, bürgerl. Brcnnholzhändler,
wohnhaft in äüien, Alservorstadt, Nr. 2 9 3 ,
frk die Dauer von zwei Jahren, auf die Erfin-
dung hölzerner tragbarer Körbe oder Butten zum
Verführen des verkleinerten Brennholzes, welche
die wesentlichen Vortheile gewäyren, daß der
Käufer mittelst des kubischen Inhaltes der Korde
immer die gleiche und größte Menge Holzes er-
halte; daß sich derselbe von dem richtigen Maße
und der Qualität des Holzes sogleich überzeugen
könne, und daß durch diese Körbe, da dieselben
du>ch den beweglichen Bo^en augenblicklich von
dem Holze entleert, und auch ü'derall hingetragen
werden können, gegen jede andere Verführungs
weise bedeutend an Zelt und Raum gewonnen
werde. — 3 ) Dem Wendelm Braun, Associe des
F'iandlungshauscs Wendelin Braun, in Mainz ,
(durch Anton Bürmann, Correspondent dcr k. k.
priu. ersten österr. Versicherungs - Gesellschaft,
wohnhaft in N>e>i, S tadt , Nr. I i i t t , ) sür die
Dauer von zwei Jahren, auf die Erfindung eincr
neuen R pssamen-Schälmaschine zur Erzeugung
von Zpclseöhl. (ImGroßh<rzogthume Hessen ist die-
se Erfindung vom 26 Februar l84U an , aus 5
Jahre patentirt.) — 4) Dem Anton Olbrich,
bürgert. Uhrmacher, und dem Joseph Schnellin-
ger, Mechaniker, beide wohnhaft in der Stadt
Steyer, in Oberösterreich, für die Dauer von
einem Jahre, auf die Erfindung und Verbesse-
rung in der Erzeugung der zu den Haus», Thür-
und Kastenschlössern gehörigen Besatzungen odcr
Eingcrichte, wodurch vollständige Sicherheit der
Sperre gegen Nachschlüssel, Dietriche u. s. w. erreicht
'.verde. — 5) Dem F. G. Roscnlchn^r, Kauf-

mann; dem Carl Schaarschmidt, Papierfabrikant,
und dem Joseph Steiner, Mechaniker, alle drei
wohnhaft i» München, (durch Dr . Joseph Uibl,
Hof- und Gerichlsadvocat, wohnhaft in Wien,
S t a d t , Nr. 3 . ' , ! , ) für die Dauer von drei Jah-
ren, auf die Erfindung und Verbesserung in der
Fabrication des Maschinen-Papieres mittelst An-
wendung einer neu construlrten Knotenfangma-
schine mit aufrechtstehenden Cylindern. — Dieß
wird mit der Bemerkung zur öffentlichen Kennt-
niß gebraut, daß die offen gehaltene Original-
Beschreibung der Erfindung des Nicolaus Heller-
barth sich bei der k. k. niederösterr. Regierun)
zur allgemeinen Einsicht verwahrt befinde. —
Laibach am 11 . December 1848.

L e o p o l d G r a f p. W e l s e r s h e i m b ,
Landes - Gouverneur.

Z 2358. (2) N r . 9768, «<l 27687.
E d i c t

des k. k. S t a d t - u n d L a n d r e c h t e s i n
G ö r z , b e t r e f f e n d d ie E r n e u e r u n g der
H y p o t h e k e n . — Um jene Schwierigkeiten zu
beseitigen, welche im Laufe der Zeit aus dem
eigenthümlichen Zustande der auch die Grund«
düchcr des flachen Landes umfassenden Görzer
Wandtafel hervorgegangen sind, um insbesondere
die hinsichtlich der Wirkung und des Bestandes
mancher älteren Inscriptionen obwaltende Unge-
wißheit zu heben, und ein ordnungsmäßiges und
verläßliches Verführen bei Verfassung der Tabular-
Extracte herbeizuführen, wird in Gemaßheit der
allerhöchsten Entschließung vom 23. August l. I . ,
bekannt gegeben mit Denvt drö hohen t, k. Justiz-
Ministeriums vom 3 1 . desselben M . , ,̂ , 2t t51
Folgendes verordnet: 1) All«! bei der Görzer
Landtafel in Folge von Gesuchen, welche vor dem
1. Jänner »825 angebracht worden sind, erwor-
bene Hypothekar-, Afterpfand, und Selvltutsrechte,
sowohl auf Grundstücke als auf Häuser, oder
Urbarien, müssen, so we>t dieselben noch bestehen,
bis Ende December 1849 , bei)ufs ihrer Erneue-
rung angemeldet werden, diese Grundstücke und
llrbarien mögen sich innerhalb der Gränzen deb
dermaligen Görzer Kreises befinden, oder zu Ge«
memden gehören, welche gegenwärtig m,t krai-
nischen Bezirken, oder mit dem Istrianer Kreise
vereiniget sind. — 2) Zu diesem Ende liegt es den
Bttheiligren ob, ihre mit den intabulirten Urkunden
belegten und gegen die dermaligen Besitzer der
belasteten Realitäten gerichteten Gauche, vor
Ablauf obiger Frist bei dem Stadt« und Land«
rechte in lAörz zu überreichen, und darin das
Recht, dessen Intabulation oder Pranotation
erneuert werden soll , so wie die belasteten Rea-
litäten genau anzugeben. Hinsichtlich der nicht im
Gö'rzcr Kreise gelegenen Realitäten, welche scith.r
aus der Görzer Landtafcl ausgeschieden worden
sind, nämlich alle jene, welche in den Gemeinden
Hrussizza, Passiack, Pregarie, Sl iv ie, dann Res-
derta, Hrusuje, Groß Übelöku, Klein« Uvelsku,
Bt, Veit und Gozza, wie auch in Ostroschna-
berdu gelegen sind, worüber bezüglich der ersten
vier die <Vrundbuchöführung an daS k. k. Bezirks-
gericht Castelnuovo in Istrien übertragen worden,
bezüglich der nächstfolgenden vier Gemeindin das
Grundbuch bei der ehemaligen Herrschaft Präwalo,
dann für S t . Veit und Gozza das Grundbuch
bei der vormaligen Herrschaft Wippach, endlich
für Ostroschnaberdu dieGrundbuchsführung lüngst-
hin an das k. k. S tadt - und Landrecht in l^ibach
übertragen worden lst, müssen die Erneuerungs-
gesuche bei vorbenannten Behörden und Aemtern
angebracht werden. — 3) I n Betreff solcher Hy-



potheken, welche auf Güter am rechten Isonzo-
Ufervor Einführung der «talienischen Hypotheken-
ämter daselbst, d. i. vor dem 1. April 1808,
erworben worden sind, muß in den Erneuerungs-
gesuchen ausgewiesen werden, daß dieselben in
Gemaßheit des Decretes der ehemaligen italieni-
schen Regierung aus Mailand vom 25, October
1808 und des späteren aus Raab vom 25. Juni
1803 , dann der höchsten Entschließung vom 27.
A'igust 1819 (Hofdecret vom 6. Sept. 1819,
Z. 16U2, der I . G. S . ) aufrecht erhalten worden
seyen. — 4) Das Stadt- und Landrecht wird die
vorkommenden Gesuche prüfen und darauf sehen,
ob die angesuchte Erneuerung in dem gegenwär-
tigen Stande der Landtafel gegründet sey oder
nicht, und dieselbe im ersteren Falle bewilligen,
im letzteren abschlagen, und dem Landtafelamte
die Anmerkung des dießfälligen Bescheides im
Instrumentbuche am Rande der bezüglichen Ur-
kunde auftragen. Sowohl von der bewilligten,
als von der abgeschlagenen Erneuerung sind die
betheiligten Parteien zu verstandigen. Nur dann
kann dle Verständigung der Gegenpartei unter-
bleiben, wenn es sich von Erneuerung einer, keinem
Zweifel unterliegenden Post handelt, und aus den
Acten erhellt, daß der Besitzer des belasteten Gutes
bereits zur Zeit der bewilligten Intabulation oder
Pränotation von dieser Bewilligung vorschrist-
maßig verständiget worden ist. — 5) Sowohl
gegen die bewilligte, als gegen die abgeschlagene
Erneuerung steht dem Theile, welcher sich beschwert
glaubt, wie gegen andere unterrichterliche Ver-
ordnungen der Recurs an dcn höheren Richter
offen, doch ist dieser Recurs binnen 8 Tagen bei
dem S tad t - und Landrechte anzubringen. -
6) So lange der abschlägige unterrichterliche Be-
scheid nicht in Rechtskraft erwachsen ist, wird die
Post, von der es sich handelt, in den Tadular-
Extracten mit der Anmerkung, daß die Erneue-
rung angesucht, a'-icr abgeschlagen worden >Vy,
aufgenommen werden. — ?) Die Wirkung der
bewilligten Erneuerung ist der landtäfliche Fort-
bestand der erneuerten Post in ihrer bisherigen
Wirksamkeit, sowohl was das Recht selbst, als
was die Priorität betrifft. Beide werden fortan
in Betreff aller Rechtswirkmigen auf den Zeit-
punct der ursprünglichen Eintragung bezogen,
da durch die Erneuerung an dcn erworbenen
Rechten nichts geändert, sondern nur der Be-
stand derselben in's Klare gesetzt werben soll.
Es sollen daher auch die bis zum Augenblicke der
Anmeldung durch Ersitzung oder Verjährung cr-
wordenen Rechte, durch die Erneuerung der Ta-
tiularpost keine Aenderung erleiden, insbesondere
die Verständigung des Belasteten von dcr bewil-
ligten Erneuerung nicht nach H. 14!17 des b. G.
B . als eine Unterbrechung dcr ElsitzunH oder Ver^
jährung angesehen weroen. — 8,» Die Wirkung
der unterlassenen Anmeldung, so wlc der rechts'
kraftig abgeschlagenen Erneuerung, bestcht in dem
Verluste sowohl der Priorität alv des dinglichen
Rechtes selbst. Wird die Urkunde ,n der Folgr
von Neuem intabul>rt oder pränotirc, so gilt o;c
Intabulation oder Pränotation nur vom Tage
der neuen Bewilligung. — 9. Dle Erniu^uiiq
einer mit Superintadulationen oder Superpräno-
tationen beschwerten Post kann sowuhl von dem in-
tabulirten oder pränotinen, als auch von dem su-
perintabulirten o5er supeipränoMttn Gläubige
rechtbwirksam angesucht werden. — 1 '. Die Er-
Neuerungsgesuche und die darüber erfolgenden Be-
scheide und Amtshandlungen unterliegen knnem
Stampel un'' keiner Taxe oocr sonstigen Gebühr.
— Vom k k. Stadt -und Landrechte. Gorz, am
2. November 184.".

Z. 2347. (3) Nr. 28718.
K u n d m a c h u n g .

M i t Beginne des Schuljahres 1 8 ^ / ^ ist
der erste Platz der vom Johann Preschern, gewe-
senen Dompropst zu Laibach, errichteten Studen-
tenstiftung, im dermaligen Ertrage jährlicher 154
f l . 10 kr. C. M . , in Erledigung gekommen und
wieder zu besetzen. — Diese Si i f tung ist vorzugs-
weise für Studierende, welche dem Stifter ver-
wandt sind, ln deren Ermanglung aber für arme
Studierende überhaupt bestimmt. — Der Genuß
derselben ist aber auf die Gymnasial- und die
philosophischen Studien beschrankt und kann nach
deren Vollendung nur noch in der Theologie fort-

bezogen werden. — Das Präsentationsrecht stcht
dem fürstbischöflichen Ordinariate zu Laibach zu.
— Bewerber um dieses Stipendium haben ihvc,
mit dem Taufscheine, dem Armuth^ - und I m -
pfungszeugnisse, dann mit den Schulzeugnissen uon
den beiden letztoerstossenen Semestern 18^ /4 ,
und im Falle sie aus oem Titel der Verwandt-
schaft dasselbe in Anspruch zu nehmen gedenken,
mit dem Stammdaume documentirten Gesuche
unmittelbar bei dem hiesigen fürstbischöflichen
Ordinariate bis 15. Jänner 18 l9 zu überreichen.—
Vom k. k. illyrischcn Gudernium. — Laibach am
!4 . December l848 .

Aemtliche Verlautbarungen
Z. 2363. (1) Nr. 3791.

K u n d m a c h u n g .
Vom 1 . Jänner angefangen werden die bis-

her bestehenden wöchentlich zweimaligen Reitposten
zwischen Laibach und Klagenfurt auf wöchentlich
fünfmalige Reitposten, mit dem Fortbestande der
wöchentlich zweimaligen Mallefahrten, unter An-
Hoffnung der höheren Genehmigung vermehrt, wo-
durch eine tägliche Postverbindung zwischen Laibach
und Klagenfurt hergestellt wird. — Diese Reit-
posten werden von Laibach jeden Sonntag, Montag,

Mittwoch, Donnerstag und Freitag um 1 Uhr
Mit tags, und von Klagenfurt jeden Sonntag,
Monrag, Dinstaq, Donnerstag und Freitag um
4 Uhr Abends abgefertiget werden. Die Abfer-
tigung der Mallefahrten von Laibach jeden Dinstag
und Samstag und von Klagenfurc jeden Donner-
stag und Sonntag um lt Uhr früh bleibt vorläufig
noch ungeandert. — Welches hiemit zur allge-
meinen Kenntniß gebracht wird. — K K, illyrische
Ober-Postuerwaltunq. Laib ich am 22. Dec. 1848.

Z. 2H?4. ( I ) Nr . ' " « / ^
K u n d m a c h u n g ,

Am I I Jänner 1849 wird bei dem k. k.
Hauptzoll - u, Gefällen-Oberamte zu Laibach in den
gewöhnlichen Amtsstunoen, d. i Vormittag von
9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 3 bis « Uhr
eine öffentliche Versteigerung von verschiedenen,
aus der Uebertretung der Gesällsvorschriften her-
rührenden Waren, als: Zucker, Kaffch ?c.; dann
mehrere andere Gegenstände, als: Schreibpapier,
goldene Ohrgehänge, Ringe, arkantische Lampen,
abgehalten werden, — Was hiemit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht wird. — K, K. Gefallen-Ober-
amt. Laibach am 29. December 1846.

Z. 2362. (2)

A u f r u f
an

unsere lieben Nachbarn in Kram.
Die h. illyr. Landesstelle hat unterm 10. August 1848, Z. 18326, über Einschreiten des

h. k. k. Militär-Commando's des Küstenlandes gestattet, daß hierländige Individuen, welche der
Militärpflicht bereits entsprochen, oder von derselben befreit sind, dann nach Vollendung dcr heu-
rigen krainischcn Necruten-Stcllung auch hierländige Militärpflichtige in jene Isttianer Frci-Divi-
sion aufgenommen werden dürfen, deren Errichtung uns hohen Orts übertragen wurde.

Wir laden Euch daher ein, liebe Nachbarn, Euch brüderlich in unsere Reihen zu stellen,
wo I h r der herzlichsten Aufnahme versichert seyn könnet.

Das Istrianer Freikorps wird nach folgenden Grundsätzen gebildet:

1) Die Verpflichtung zum Dienste gilt nur auf die Dauer des gegenwärtigen Krieges.
2) Der Dienst beschränkt sich nur auf Istnen und sein Küstenland, auf die Vertheidi-

gung dieses und seiner Inseln.
3) Die für die östcrr. Armee bestehenden Gesetze und Vorschriften, in sofcrne sie durch

gegenwärtige Bestimmungen nicht modisizirt sind, gelten auch für das Istnaner.Frci-Corps.
4) Wer in diesem Dienste untauglich würde, hat auf die, in den für die k. k. Armee

bestehenden Vorschriften gegründete StaatSvcrsorgung Anspruch.
5) Bei Auflösung des Istrianer Frei-Corps können alle jene, die zur Zufriedenheit aedicnt

wenn sie es wünschen, mit den von ihnen im Frei-Corps erlangten Rang in die k. k. Armee übergehen!
6) Gegen Stellung eines tauglichen Ersatzmannes können nach Umständen kurze Urlaube

ertheilt werden, welche jedoch die eingegangene Verpflichtung nicht auflösen.
7) Die Löhnungen sind jenen der Infanterie in der k k. Armee gleich, und sonach be-

stcht die Gebühr eines Gemeinen sammt Beitragen in täglichen 10 kr., anbei erhält jeder Mann
ohne Unterschied der Charge einen halben Laib Brot.

8) Die Bekleidung und Kopfbedeckung ist nach dem landesüblichen Schnitte des Alt-Öster-
reichisch-Istrianer Landmanns, womit der Eincretcnde nebst Wäsche und Beschulung versehen wird.

9) Das militärische Abzeichen besteht in einer himmelblauen Humpe (Wollbuschen) und
einer Rose auf der Mütze— die Chargen erhalten das Ol^mcw.nz.Zeichen auf dcr linken Brustseite.

M ) Waffen, Munition und Rüstung werden vom Staate erfolgt.
! l ) Beim Eintritte erhält jeder Mann ein Handgeld von 3 fl., der Corporal 4 fl. und

der Feldwedel 5 f l .
12) Die Corporate und Feldwebel werden thunlichst dem Frei-Corps selbst entnommen.

Auch können intelligente und dazu geeignete Landeskinder bei der Besetzung der jüngsten Offiziers-
Stellen berücksichtiget werden.

i : j ) Die Aufnahme zu diesem Frei-Corps findet in der Regel zu Mitterburg ( l ^ n . n ) im >
Küstcnlande Stat t . Für Kram wird dieselbe aber zu Laibach von einem dortselbst aufgestellten Of-
fizier der Istrianer Freiwilligen-Truppe vorgenommen.

Dieß, liebe Nachbarn in Kram, sind d,e Bedingungen, unter denen das Istrianer Freiwil-
ligen-Corps errichtet wird.

Indem I h r die Euch so nahe liegenden Küsten Istriens gegen die Feinde unseres Vaterlan-
des vertheidigen helft, schützt I h r auch Euer Land! I h r , die I h r Euerem Vaterlande bereits als
Soldaten gedient, und auch in diesem Kriege noch zeigen wollt , daß I h r Männer seyd, und I h r
Jünglinge, die in der Heimath den Beruf nicht erhielten, und doch gern auf kurze Zeit an der
Ehre Euerer Brüder TheU nehmen wollt, wir erwarten Euch mit offenen Armen und mit dem
Rufe: Hoch lebe unser constitutioncller Kaiser F r a n z J o s e p h I . ! hoch Österreich! hoch das ac-
liebte Vaterland!

I m Huftrage dcs Küsten!. Militär-Commando's
Laibach am 27. December 18^8.

Joseph Freih. Lazarich v. Lindaro, Joseph Freih. Neichlin v. Meldegg,

k- k. Obrist, k. k. Oblistwachtmeister.
Marie Thercsie.s 3rdcns-Rit cr.


